
Wochenblatt für Annaburg und
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbete d
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Dienstag, den S. Oktober 1929.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Auf Vereinbarung zwiſchen Hoover und Macdonald will

die britiſche Regierung die Einladung zu einer am 20. Januar
in London ſtattfindenden Seeabrüſtungskonferenz mit Amerika
an die Mächte Frankreich, Italien und Japan verſenden

Der Schießplatz in Drove bei Düren wird nach einer Mit
teilung der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde vom Oktober ab
nicht mehr zu Ubungen benutzt

Auf der Verſammlung des Evangeliſchen Bundes in
Koblenz wurde eine Entſchließung angenommen die baldige
Löſung der mit der evangeliſchen Kirche Preußens ſchwebenden
Verhandlungen nach dem Abſchluß des Konkordats mit Rom
verlangt.

Aus der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin wurden koſtbare
Schmuckſtücke im Werte von etwa 80 000 Mark geraubt

Die Beiſetzung Or. Streſemanns.
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann wurde an

Sonntag zur letzten Ruhe gebettet. Der Reichstag, in dem
die Trauerſeier ſtattfand, war mit geſchmackvoller Trauer
dekoration verſehen worden. Reichskanzler Müller hielt

Ex erinnerte in ihr an die Beileids

ſtorbenen und ſchloß ſeine Ausführung
feſt begründet, uns bleibt die Aufgabe es in ſeinem Geiſte

fortzuſetzen. Wir haben in ihm einen großen Staats
n einen Führer und einen trefflichen Menſchen ver
oren.

Nachdem der Sarg Streſemanns auf einen mit ſechs
ſchwarzverhüllten Pferden beſpannten Wagen getragen
worden war, nahm von der großen Freitreppe des Reichs
tags aus Vizepräſident von Kardorff das Wort zu einem
letzten herzlichen Abſchiedsgruß. Vizepräſident von Kar
dorff krönte ſeine Ausführungen mit folgenden Worten

Jn der Arbeit für ſein Volk und ſein Vaterland hat er
ſich verzehrt. Die Nachwelt wird ihm gerecht werden. Dein
Volk, mein treuer Freund, wird dich nicht vergeſſen. Es wird
dir danken, daß du ihm in ſchweren Tagen ein Helfer und
ein Führer zugleich geweſen biſt.

Der letzte Weg.
Unmittelbar nach der Rede Kardorffs, die von der er

griffenen Menge ſchweigend angehört wurde, bildete ſich
der Trauerzug. Die Spitze des Zuges bildete eine
Hundertſchaft der Schutzpolizei zu Pferde, auf die zwei
Kapellen der Schutz po lizei und eine weitere Hundert
ſchaft zu Fuß folgten. Nach den ſich hieran anſchließenden
CEhargierten von drei ſtudentiſchen Korporati-
o nen kam

der Wagen mit dem Sarge
des Reichsaußenminiſters. Neben dem Wagen ſchritten
ſechs Attaches ſowie die Miniſterialdirektoren des Aus
wärtigen Amtes. Unmittelbar hinter dem Sarge ſchritt
der Pfarrer mit den beiden Söhnen des Miniſters, hinter
ihm der Reichspräſident von Hindenburg. zu
ſeiner Linken Reichskanzler Müller und zu ſeiner
Rechten Vizepräſident von Kardorff.

Jm Auſchluß daran gingen im Trauerzuge die Miniſter
der Reichs und Staatsregierung und das DiplomatiſcheKorps. Die Witwe und die nächſten weiblichen Angehörigen

des verſtorbenden Reichsaußenminiſters folgten in ge
ſchloſſenem Kraftwagen Hierauf folgte eine große Anzahl
Reichstags und Landtagsabgeordneter, denen ſich

zwölf Wagen, über und über mit Kränzen bedeckt,
anſchloſſen. Die Parteifreunde des Reichsaußenminiſters be
ſchloſſen das überaus eindrucksvolle Trauergefolge-

Auf dem Luiſenſtädtiſchen Friedhof fand dann im engſten
Familienkreis die Beiſetzung Dr. Streſemanns ſtatt. Nur
wenige Meter von dem Grabe der Eltern Streſemanns, das
von einem ſchlichten Gedenkſtein geſchmückt iſt hat man die
Gruft gegraben, die die ſterblichen Überreſte des Reichsaußen
miniſters aufnahm.

Streſemanns letzte Zeilen.
Für europäiſchen Zuſammenſchluß.
Die Newyorker Blätter veröffentlichen eine an die

amerikaniſche Zeitſchrift „Ladies Home Journal“ in
Philadelphia gerichtete Außerung Dr. Streſemanns und er
klären, es handele ſich um die letzten Zeilen, die der ameri
kaniſchen Preſſe von dem Verſtorbenen zugegangen ſeien.
Darin betont Dr. Streſemann, er erhoffe, von einem Zu
ſammenſchluß der europäiſchen Staaten ein wirtſchaftliches
Zuſammengehen mit der übrigen Welt, nicht gegen ſie

Ein ſolcher Zuſammenſchluß ſei ſeiner Auffaſſung
nach insbeſondere nicht im geringſten gegen die Ver
einigten Staaten von Nordamerika gerichtet, ſondern es
handle ſich dabei um etwas, das im Intereſſe der Ratio
naliſierung des europäiſchen Wirtſchaftslebens notwendig
ſei, wie wohl jeder Amerikaner es verſtehen werde, der
Europa bereiſt habe.

Der Nachruf Dr. Kahls.
Die Deutſche Volkspartei veranſtaltete am Sonntag

abend eine beſondere Trauerfeier im Reichstage. An der
Stelle, wo mittags der Sarg Streſemanns geſtanden hatte
hing jetzt eine ſchwarzweißrote Fahne ſonſt
war Die Ausſchmücktng von der offiziellen Feier am
Vormittag erhalten geblieben. Die Gedenkrede hielt
Geheimrat Dr. Kahl Zwei Momente hob Kahl als die
größten in Streſemanns Laufbahn hervor. Der erſte:
Streſemanns Ubernahme der Kanzlerſchaft im Auguſt
1923 zur Löſung der Aufgabe, mit der Großen Koalition
den paſſiven Widerſtand an der Ruhr abzubrechen. Der
zweite: Streſemanns Entſchluß, nach dent Sturz ſeines
zweiten Kabinetts nicht etwa der Regierung den Rücken zu
kehren, ſondern als Außenminiſter der Deutſchen Republik
daran zu arbeiten, ſein Land wieder als gleichberechtigten
Faktor in die Reihe der Mächte einzufügen.

Die fehlende Reichswehr.
Am Trauerzuge zum Grabe nahmen am Sonntag neben

den übrigen behördlichen und amtlichen Perſönlichkeiten auch
Reichswehrminiſter Gröner und der Oberkommandierende

Erſcheinung, was manche n R z
gab Die Schußhpolizei ſtellte Ehrengeleit, Muſik und ritt in
Schwadronen an der Spitze des Zuges Wie man hört, hatten
Wehrminiſter Gröner und General Heye den Wunſch ge
äußert, daß die Reichswehr das Ehrengeleit übernehme, auch
der Reichspräſident hatte zugeſtimmt. Jedoch wurden im Aus
wärtigen Amt Einwendungen erhoben. Das Amt führte an,
die Reichswehr dürfe nur einen Staatschef geleiten

Die Abrüſtung zur See.
Britiſch-amerikaniſches Einverſtändnis.

Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald weilte
als Wochenendgaſt bei dem Präſidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika in deſſen Haus, das fern von
Waſhington und Newyork in den Bergen Virginias liegt.
Ohne weitere Zeugen unterhielten ſich die beiden Staats
männer über die gegenſeitigen Pläne zu einem über
einkommen betr. die Herabminderung der Rüſtungen zur
See. Jm Laufe des Sonntags gab Präſident Hoover
ſeinem Privatſekretär in Waſhington die telegraphiſche
Nachricht, das britiſche Außenminiſterium werde bereits
am Montag Einladungen zu einer Seeabrüſtungskonfe-
renz nach Paris Rom Tokio und Waſhington
gehen laſſen.

Am Mittwoch ſoll der Wortkaut der Einladung in
London und in Waſhington bekanntgegeben werden. Die
Konferenz der fünf Mächte würde aller Wahrſcheinlichkeit
nach am 20. Januar 1930 in London beginnen. Da man
für Montag die Rückkehr Hoovers nach Waſhington
Und eine Rede des Präſidenten vor dem Kongreß er
wartete, ſah man weiteren Aufklärungen über die Konfe
renz in Newyork mit größtem Intereſſe entgegen.

Die Freiheit der Meere.
Der ſehr maßgebende Senator Borah ſoll am Mitt

woch eine längere Unterhaltung mit Macedonag d
haben. Borah ſteht in einem ziemlich ſtarken Gegenſatz
in der vorliegenden Frage zu dem Präſidenten Hoover.
Hoover vertritt die Meinung, die ſogenannte „Freiheit der
Meere ſei eine zu ſchwierige Frage man werde mit Eng
land darüber kaum zu einer Einigung kommen können,
wenn man ſich nicht auf die Herbeiführung einer gleichen
Stärke zur See beſchränke und dafür eine mit dem Jahre
1936 beginnende Herabſetzung der beiderſeitigen Seeſtreit
kräfte herbeiführe. Borah dagegen glaubt ohne Rege
lung der Freiheit der Meere nicht an irgend welches er
fprießliches Flottenabkommen. Er will ſich jedenfalls in
keiner Weiſe dafür ohne Jnangriffnahme der Hauptfrage
einſetzen. Am Mittwoch will Borah dem engliſchen
Miniſterpräſidenten ſeine Anſichten darüber und über das
internationale Seerecht vortragen.

e
Zeppelin.

dann auf Montag abend 11 Uhr feſtgeſetzt. Die Route
wurde jedoch vom Luftſchiffbau Zeppelin nicht genau
feſtgelegt, da für den zu wählenden Weg wieder die
Wetterberichte maßgebend ſind. Das muß ausdrücklich be
tont werden, weil ſonſt vielleicht Orte, die das Luftſchiff
z r beſtimmten Zeit erwarteten, enttäuſcht werden
önnten.

Preußiſcher Richterverein.
Jahresver ſammlung in Dortmund.

In der weſtfäliſchen Hauptſtadt fand die Herbſttagung des
Preußiſchen Richtervereins ſtatt. Für das Juſtizminiſterium
begrüßte Staatsſekretär Hölſcher die Verſammlung Die vor
geſehenen Beratungen über Angelegenheiten der Rechts wiſſen
ſchaft und der Rechtspraxis ſowie über Standesfragen im
Vitereſſe der Allgemeinheit begannen mit der Erſtattung des
Jahresberichts durch den Vorſitzenden Landgerichtsdirektor
Dr. Bracht Berlin. Die Selbſtdiſziplin und die Selbſt
kritik in den Reihen der Richter hätten weſentlich zur Be
ruhigung auf dem Gebiet des Juſtizweſens beigetragen. über
die juriſtiſche Ausbildung des richterlichen Nachwuchſes ſprach
Landgerichtsdirektor H. Lehmann Berlin. Amtsgerichts
rat Franke Berlin wies auf die ſtetig ſteigende An
erkennung der Tätigkeit der Arbeitsrechtspflege hin. Land
gerichtspräſident Dr. Ernſt betonte die Wichtigkeit der
Preſſeberichterſtattung für die Strafjuſtiz Im Verlauf eines
Geſellſchaftsabends ergriff auch der preußiſche

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
r hob hervor ß die Vertrau

vo n Ffe Richter gefprochDas ſet nicht zuletzt der Erfolg der Bemithungen des
Preußiſchen Richtervereins und deſſen Bekenntniſſes zur
Deutſchen Republik Sie habe der Deutſche Richterverein zum
Wohle der Richterſchaft geübt. 8

Evangeliſcher Bund in Koblenz.
Entſchließung zum Konkordat.

Bei der Tagung des Evangeliſchen Bundes in Koöblenz fand
die Feſtfeier in der Chriſtuskirche ſtatt. Der Präſident des
Evangeliſchen Bundes, Profeſſor Dr. Scholz, behandelte u. a.
kritiſch die Frage der evangeliſchen Kirchenpolitik und kam im
Zuſammenhang damit zur Frage der Einſtellung der evangeli
ſchen Kirche zur katholiſchen Kirche Niemals habe man der
katholiſchen Kirche das Daſeinsrecht abgeſprochen Von der
Gründung einer Evangeliſchen Partei ſei abzuſehen, aber der
Proteſtantismus müſſe auch in der politiſchen Kleinarbeit das
ſeine tun.

Generalſuperintendent a. D. Profeſſor Dr. Klinge-
mann Bonn ſprach über die Stellung der Reförmation in der
deutſchen Geſchichte. Die Reformation ſei zu werten als freie
Geiſtestat und das ſei auch die Aufgabe unſerer Zeit, daß auf
dem Boden des neuen Staates ſolche Kräfte zur Geltung ge
bracht würden, damit ein wirklich Neues aufgebaut werden
könne in unſerem Volke

Preußen und die evangeliſche Kirche
Jn der angenommenten Entſchließung wird betont: Nach

dem gegen den Willen des Evangeliſchen Bundes bei der
Ordnung des Rechtsverhältniſſes zwiſchen der preußiſchen
Staatsregierung und der römiſche Kurie eine konkordats-
mäßige Form gewählt worden iſt, ſtelle der Evangeliſche
Bund ſeſt, daß dabei der evangeliſchen Kirche das ihr ge
bührende Recht nicht geworden ſei, und gibt der beſtimmten Er
wartung Ausdruck, daß die Verhandlungen zwiſchen preußiſcher
Staatsregierung und evangeliſcher Kirche bald möglich unter
Wahrung der völligen Parität und Beachtung der Weſensver
ſchiedenheit der beiden Kirchen ihren Abſchluß finden. Er lehnt
die Bildung einer Evangeliſchen Konfeſſtonspartei ab, erſtrebt
aber die politiſche Mobiliſierung des evangeliſchen Volksteiles
zur Bildung eines proteſtantiſchen Offentlichkeitswillens

Gemeingut des deutſchen Volkes.
Wahlen in der Deutſchen Turnerſchaft.

Dei einem Empfang des Deutſchen Turntages durch den
Berliner Magiſtrat begrüßte Bürgermeiſter Scholtz die Er
ſchienenen und führte dabei aus Von hier aus iſt die deutſche
Turnerei in die deutſchen Lande gegangen und Gemeingut des
deutſchen Volkes geworden. Einen wichtigen Teil unſerer
Kommunalpolitik bildet die Pflege der Wigend, die Pflegeder körperlichen Ertüchtigung unſerer Jugend zum Seil
unſeres Vaterlanves. Der neugewählte Erſte Vorſitzende der
Deutſchen Turnerſchaſt, Oberbürgermeiſter a. D. Domonieus,
ſprach der Stadt Berlin im Namen der Turner und Turne
rinnen den herzlichſten Dank für den überaus ſchönen
Empfang in der Keichshauptſtadt aus und richtete an die
Stadtverwaltung Berlin die Bitte, in ihrer vorbildlichen

Tätigkeit der Schaffung von Sport und Turnplätzen für die
Leibesertüchtigung der Jugend fortzufahren.

Der Veranſtaltung gingen Neuwahlen voraus. Wie ſchon
erwähnt, wurde Staatsminiſter a. D. Dr. Dominieus zumneuen Vorſitzenden der D. T. gewählt. Als erſter beglück

wünſchte Profeſſor Dr. Berger, der zum Ehrenmitglied der
D. T. ernannt worden war, den neuen Voſitzenden. Vorher

war Steding einſtimmig durch Zuruf an Stelle des verſtor



benen Max Schwarze zum Oberküurnwart, Schill wieder zitm
Kaſſenwart gewählt worden. Männerturnwart wurde Schnei
der, Fechtwart Staſſen, Schwimmwart Bitſch, Volksturnwart
Schmid, Fraunenturnwart Frl. Schröder

Dr. Dominicus erklärte, nicht Ehrgeiz habe ihn veranlaßt,
ſich für das Amt zur Verfügung zu ſtellen, ſondern der Wunſch
und die Sehnſucht in einem möglichſt weiten Rahmen fern
von der Politik der Parteien für das Wohl unſeres Vater
landes etwas tun zu dürfen und da gebe es für ihn keine
Arbeit in irgend einem anderen Verbande, die ihm e am
Herzen läge und von der er mehr erhoffe im Jnterſſe der
Arbeit für das deutſche Volk, als in der Deutſchen Turner

ſchaft. ur. Alexander Dominieus iſt am 19. April 1873 in Straß-
burg im Elſaß geboren. Er hat Jura ſtudiert und auch eine
Zeitlang im politiſchen Leben eine Rolle geſpielt. Dominieus
iſt ſchon ziemlich früh zur Turnerei gekommen. Er war Mit
glied der Akademiſchen Turnvereine in Berlin und München;
er gründete auch ſelbſt einen A. T. V. Jn Straßburg legte
er als Referendar das Turnlehrerexamen ab, als Beigeord-
neter der Stadt Straßburg führte er dort den Pflichtturn
unterricht in allen Fortbildungsſchulen ein. d einer Tätig
keit als Oberbürgermeiſter von Schöneberg ließ ſich Dominicus
eine planmäßige Förderung des Türnweſens ganz beſonders
angelegen ſein, der Erfolg iſt allbekannt. Dominieus gehört
ſeit 1919 dem Hauptausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft an,
ſeit 1926 auch als 3. Vorſitzender dem Vorſtand der Deutſchen

Turnerſchaft. t nOiebſtahl in der franzöſiſchen Botſchaft

in Berlin.
Ein wertvoller Schmuck geſtohlen.

Jm franzöſiſchen Botſchaftsgebäude in Berlin haben,
während der Botſchafter auf Urlaub war, Diebe, die bis
her noch nicht ermittelt werden konnten, einen großen
Juwelendiebſtahl verübt. Sie haben aus dem Schreib
tiſche des Botſchafters den Schmuck ſeiner verſtorbenen
Gattin, vier mit Edelſteinen beſetzte Ringe und eine große
Perlenkette mit Brillantſchloß, und andere Sachen im
Geſamtwerte von 80 000 Mark geſtohlen. e

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Das Handwerk gegen das Berufsausbildungsgeſetz.
Auf der Bundesvorſtandsſitzung des Deutſchen Hand

werkerbundes wurde über das Berufsausbildungsgeſetz
eine Entſchließung einſtimmig angenommen, in der erklärt
wird, daß der Geſetzentwurf in der vorliegenden Faſſung
für das Handwerk unannehmbar iſt. Zur Frage des
Young- Planes wurde eine Entſchließung angenom-
men, in der ſich die Mitglieder des Deutſchen Handwerker-
bundes gegen die Annahme des Young Planes aus

ſprechen. SWanderarbeiter und Arbeitsvermittlung.
Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbetts

loſenverſicherung hat eine Erhebung eingeleitet, um einen
Überblick über Umfang und Richtung der Wander-
bewegung ländlicher Arbeitskräfte zu gewinnen. Dieſe
Maßnahme wurde notwendig, um den für die Bedürfniſſe
der Landwirtſchaft erforderlichen Ausbau der zwiſchen
bezirklichen Arbeittsvermittlung zu ermögli ſent.
Das Material wird durch die Arbeitsämter in der Weiſe
beſchafft, daß in der Zeit vom 10. Oktober bis 15. Dezem
ber d. J. jeder Arbeitſuchende, der während der 26 Wochen
vor der Meldung in der Landwirtſchaft außerhalb
ſeines Wohnbezirks beſchäftigt geweſen iſt, über die
näheren Einzelheiten (Berufsart, Zahl der Arbeitsſtellen,
Vermittlungsweg) Auskunft geben muß.
Der Kampf um das polniſche Schwein.

Die Warſchauer Preſſe veröffentlicht eine gleich
lautende Erklärung zu den deutſch-polniſchen
Handelsvertragsverhandlungen, in der es
u. a. heißt, daß von deutſcher Seite die Abſicht beſtehe,
einen ſogenannten Rahmenvertrag auf der Grundlage der
Meiſtbegünſtigung abzuſchließen, wobei die Frage der
Schweinegusfuhr nach Deutſchland und verſchiedene
andere Sonderfragen mündlichen Verhandlungen vor
behalten bleiben ſollten. Die Tatſache der Außerachtlaſſung
der Schweinefrage bei Abſchluß eines vorläufigen Ver

träges müſſe jedoch auf eine einmütige Kritik ſtoßen, um
ſo mehr, als allen bekannt ſei, daß die Schutzmaßnahmen
für die deutſche Landwirtſchaft an und für ſich ſchon die
polniſche Ausfuhr ſchwer behinderten. Außerdem ſei die
Klärung der Frage der Schweineausfuhr vekanntermaßen
eine unumgängliche Vorausſetzung für ein
Wirtſchaftsabkommen mit anderen Ländern, die dies Er
zeugnis einführten. Vor allen Dingen beziehe ſich das auf
Deutſchland, das, wie man wiſſe, eine ergiebige Jnduſtrie
ausfuhr nach Polen leite.

Aus Jn und Ausland
Sprottau. Bei einer Stahlhelmverſammlung in

Primkenau (Kreis Sprottau) kam es zu einem ſchweren Zu
ſammenſtoß mit Kommuniſten Sechs Kommuniſten wurden
Vtr r m ornen Köpfen ins Sprottauer Gerichtsgefängnis ein
geliefert.

München. In Wartenbach am Wald kam es nach einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu ſchweren Zuſammen
ſtößen, bei denen ſechzehn Nationalſozialiſten und vierzehn
Reichsbannerleute leicht Und drei Nationalſozialiſten ſchwer
verletzt wurden.

Bad Godesberg. In der Nacht zum Sonntag wurden hier
an drei verſchiedenen amtlichen Gebäuden die Reichs
flaggen, die anläßlich des Todes von Dr. Streſemann auf
halbmaſt gehißt worden waren, heruntergeriſſen. Nach
Berichten von Augenzeugen handelt es ſich bei den Tätern um
junge Leute in Windjacken.

Düren. Nach
ſatzungsbehörde wird der Schießplatz in Drove vom
Oktober ab zu Schießübungen nicht mehr benutzt werden.
Die Straße nach Soller wird von dieſem Zeitpunkt an zu jeder
Tageszeit für den Verkehr wieder freigegeben

Schneidemühl. Im vollbeſetzten großen Feſtſaal des vom
Reiche erbauten und der Grenzprovinz gewidmeten Reichs
dankhauſes fand ein Feſtakt ſtatt, mit dem das Haus in feier
licher Weiſe ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Ebenſo
wurde das Ehrenmal für die im Weltkrieg gefallenen Helden
der ehemaligen preußiſchen Provinzen Poſen und Weſtpreußen

feierlichſt eingeweiht. zWarſchau. Die Kommunalwahlen in Poſen haben navorläufiger Berechnung 2100 deutſche Seinen d ein i
zwei Mandate für die Deutſchen ergeben.
London. Amtlich wird die Ernennung des früheren eng

ſchen Geſandten in Kabul, Sir Francis Humvhrys, zum

einer Mitteilung der franzöſiſchen Be

Oberkommiſſar im Jrakgebiet als Nachfolger für den ver
ſtorbenen Gilbert Clayton bekanntgegeben.

Bukareſt. Das Mitglied des Regentſchaftsrates, der ehe
malige Präſident des Kaſſationshofes Buzdugan, iſt heute
ſrüh nach ſchwerer Krankheit geſtorben.

Schanghai. Einer der engliſchen Miſſionare, die am
10. September von Räubern gefangengenommen wurden, iſt
ſreigelaſſen worden. Er hat unverſehrt Kneiyang erreicht.

Verkehrskataſtrophen.
Tote und Schwerverletzte.

Aus Berlin und aus der Rhön, aus Hſterreich,
Frankreich und der Tſchechoſlowakei werden Verkehrs
kataſtrophen gemeldet. Jn Berlin-Weißenſee
ſtieß ein Motorrad mit einem Privatauto zuſammen. Bei
dem Zuſammenſtoß wurden fünf Perſonen nicht unerheb
lich verletzt.

Bei Waſungen in der Rhön fuhr ein Auto, das mit
drei Perſonen beſetzt war, gegen einen Baum und wurde
vollſtändig zertrümmert. Einer der Jnſaſſen des Wagens
wurde ſofort getötet, während die beiden anderen lebens
gefährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht wurden.

Jm Bahnhof Salzburg entgleiſte infolge Achſenbruchs ein Triebwagenzug. Fünf Reiſende und zwei

Bahnbeamte wurden ſchwer verletzt, mehrere andere Per
ſonen erlitten leichtere Verletzungen.

Bei Prag fuhr ein Arbeiterzug infolge falſcher
Weichenſtellung auf einen Laſtzug auf. Einige Wagen
ſind entgleiſt und wurden ſchwer beſchädigt. Sechs Per
ſonen wurden ſchwer verletzt.
Nach einer Meldung aus Lyon iſt unweit von Anſe

ein Perſonenauto mit einem Laſtauto zuſammengeſtoßen
und in Brand geraten. Die beiden Jnſaſſen
verbrannten.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

7. 10. 5. 10. 7. 10. 5. 10.Weiz., märt. 285 287 282-284 Weizkl. f. Bln. 11,6-12,211,6-12.2
pommerſch. 7 Rogkl. f. Bln. 10,5-110 10,8-11,2

Rogg., märk. 184-187 184-187 Raps SBraugerſte 196-216 196-216 Leinſaat S S
Futtergerfte 170-186 169-186 Vikt. Erbſen 35,044,0 85,044,0
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 28,0-33,028,0-38,0Wintergerſte S Futtererbſen 21,0-28.021,0-28,0
Hafer märk. 172-182 162-180 Peluſchken

pommerſch. Ackerbohnen Sweſtpreuß S Wicken SWeizenmehl Lupin., blaue S Sp. 100 e r. Lupin,, gelbe SBrl. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 1I18,5-19,0 18,5-19,0
Mrk. ü. Not. 28.5-88.728.5-88,7 Leinkuchen 24,3-24,6 24,8-24,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,7-11,9 11,8-12.0
100 kg fr. SoyaSchrot 19.7-20.1 19,7-20,1
erlin br. Torfml. 3070 S Sinkl. Sack 24.7-27,524.7-27,51 Kartoffelflck. 16,0-16,6 S
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e l u 17Aufforderung
zur Einreichung von Wahlvorſchlägen für die
Gemeindevertreterwahl am 17. Novbr. 1929.

Die in der Gemeinde Annaburg wahlberechtigten
Perſonen werden hiermit zur Einreichung von Wahl
vorſchlägen für die am 17. November 1929 ſtattfindende
Neuwahl der Gemeindevertretung aufgefordert. Die Wahl
vorſchläge ſind in der Zeit vom 17. Oktober 1929 bis
einſchl. 31. Oktober 1929 bei dem Vorſitzenden des Wahl
ausſchuſſes ſchriftlich einzureichen.

Für die Beſchaffenheit und den Jnhalt der Wahl
vorſchläge gelten die S 37 bis 42 der Wahlordnung vom
25. Juli 1929, die nachſtehend bekanntgegeben werden.

S 37. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber
mit Zu und Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder
Beruf, ſowie ihre Wohnung ſo deutlich angegeben werden,
daß über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie ſind
in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.

S 38. Die Unterzeichner der Wahlvorſchläge ſollen ihren
Unterſchriften die Angaben ihres Berufs, Standes und ihrer
Wohnung beifügen.

S 39. (D Mit den Wahlvorſchlägen ſind einzureichen:
1. Die ſchriftliche Erklärung der Bewerber, daß ſie der

Aufnahme ihrer Namen in den Wahlvorſchlag zuſtimmen.
Eine telegraphiſche Erklärung gilt als ſchriftliche Erklärung,
wenn ſie durch eine ſpäteſtens am dritten Tage nach Ablauf
der Friſt 35 der Wahlordnung) eingegangene ſchriftliche
Erklärung beſtätigt wird. Bei Abgabe dieſer Erklärung iſt
Stellvertretung durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht ver
ſehenen Vertreter zuläſſig, wenn der Bewerber nachweislich
verhindert iſt, die ſchriftliche Erklärung rechtzeitig einzuſenden.

2. Die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes, daß die
Bewerber am Wahltage das 25. Lebensjahr vollendet haben,
Reichsangehörige ſind, in der Gemeinde ſeit 6 Monaten
wohnen und nicht gemäß S 2 Abſ, 2 des Gemeindewahl
geſetzes vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind.

3. Die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes, daß die
Unterzeichner des Wahlvorſchlages in der Bürgerliſte ein
getragen oder mit einem Wahlſchein verſehen ſind.

(2) Jm Falle des S 2 Abſ. 6 des Geſetzes vom
9. April 1923 (G. S. S. 83) findet, ſofern verdrängte
Perſonen auf einem Wahlvorſchlag ihres Aufenthaltsortes
aufgeführt werden, Nummer 2 hinſichtlich des Wohnſitzes
und der Wohnſitzdauer keine Anwendung

(3) Der Gemeindevorſtand hat die Beſcheinigungen auf
Antrag gebührenftei auszuſtellen.

(9) Die vorſchläge müſſen von mindeſtens 10 in
der Gemeinde zur Ausübung des Wahlrechts berechtigten
Perſonen unterzeichnet ſein.

S 40. Die Wahlvorſchläge können eine beliebige Zahl

von Bewerbern enthalten.
X

Geſetzſammlung

S 41. (4) Jeder Wahlvorſchlag ſoll durch den Namen
einer Partei oder durch ein ſonſtiges Kennwort bezeichnet
werden, das ihn von allen anderen Wahlvorſchlägen deutlich
unterſcheidet. Jrreführende Kennwörter ſind unzuläſſig

(2) Jn jedem Wahlvorſchlage muß ein Vertrauensmann
und ein Stellvertreter bezeichnet werden, die zur Abgabe
von Erklärungen gegenüber dem Vorſitzenden des Wahl
ausſchuſſes bevollmächtigt ſind. Fehlt dieſe Bezeichnung, ſo
gilt der erſte Unterzeichnete als Vertrauensmann, der zweite
als ſein Stellvertreter

(3) Erklärt mehr als die Hälfte der AUnterzeichner des
Wahlvorſchlages ſchriftlich, daß der Vertrauensmann oder der
Stellvertreter durch einen anderen erſetzt werden ſoll, ſo tritt
dieſer an die Stelle des früheren Vertrauensmannes, ſobald
die Erklärung dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes zugeht.

S 42. Gemäß S 5 Satz 4 des Geineindewahlgeſetzes
findet eine Verbindung von Wahlvorſchlägen nicht ſtatt.

Annaburg, den 7. Oktober 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung
über Auslegung der Bürgerliſte.

Die Bürgerliſte, enthaltend die Namen der in der Ge
meinde Annaburg bei den Neuwahlen der Gemeindevertretung,
des Kreistags und Provinziallandtags wahlberechtigten Pexſonen,
liegt vom 12. Oktober bis 25. Oktober 1929 wochentags
während der Zeit von 8 Ahr vormittags bis 13 Ahr und
Sonntags von 11 12 Ahr im Gemeindeamt zu jedermanns
Einſicht aus.

Jeder Wahlberechtigte, der die Bürgerliſte für unrichtig
oder unvollſtändig hält, kann dies bis zum Ablaufe der
Auslegungsfriſt bei dem unterzeichneten Gemeindevorſteher
ſchriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben. Soweit die
Richtigkeit ſeiner Behauptungen nicht offenkundig iſt, hat er
für ſie Beweismittel beizubringen.

Annaburg, den 7. Oktober 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Henze.

Hen z

Wahlvorſchläge zur Kreistagswahl.
Auf Grund des S 107 der Wahlordnung für die

Wahlen zu den Provinziallandtagen und Kreistagen vom
25. Juli 1929 fordern wir hiermit zur Einreichung von
Wahlvorſchlägen bei dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes
als dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes auf.

Die Wahlvorſchläge ſind ſpäteſtens am Mittwoch, den
23. Oktober 1929, bis Mitternacht ſchriftlich einzureichen.
Eine telegraphiſche Erklärung gilt als ſchriftliche Erklärung,
wenn ſie durch eine, ſpäteſtens am dritten Tage nach Ablauf
der Friſt eingegangene ſchriftliche Erklärung beſtätigt wird.

Die Zahl der zu wählenden Kreistagsabgeordneten

n Kreisausſchuß S. 34 des W es für
Kreistage vom 7.

Seite 123 auf 25 feſtgeſetzt.
Jn den Wahlvorxſchlägen ſollen die Bewerber mit Zu

und Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder Beruf ſowie
ihre Wohnung ſo deutlich angegeben werden, daß über ihre
Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie ſind in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen und müſſen ihren Wohnſitz im
Kreiſe Torgau haben.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 10 im Kreiſe
Torgau Wahlberechtigten unterzeichnet ſein. Die Anterzeichner
der Wahlvorſchläge ſollen ihren Anterſchriften die Angaben
ihres Standes oder Berufs und ihrer Wohnung beifügen.

Die Anterſchriften müſſen bis zum Ablauf der Ein
reichungsfriſt vollzählig vorliegen; andernfalls iſt der Wahl
vorſchlag unzuläſſig; eine Mängelbeſeitigung findet inſoweit
nicht ſtatt.

Nach Ablauf der Einreichungsfriſt kann eine Unter
r unter dem Wahlvorſchlage nicht mehr zurückgenommen
werden.

Mit den Wahlvorſchlägen ſind einzureichen:
I. die ſchriftliche Erklärung der Bewerber, daß ſie der

Aufnahme ihrer Namen in den Wahlvorſchlag zu
ſtimmen. Eine telegraphiſche Erklärung gilt als ſchrift
liche Erklärung, wenn ſie durch eine ſpäteſtens am
dritten Tage nach Ablauf der Friſt eingegangene
ſchriftliche Erklärung beſtätigt wird. Bei Abgabe dieſer
Erklärung iſt Stellvertretung durch einen mit ſchrift
licher Vollmacht verſehenen Vertreter zuläſſig, wenn
der Bewerber nachweislich verhindert iſt, die ſchriftliche
Erklärung rechtzeitig einzuſenden;

2. die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes, daß die
Bewerber am Wahltage das 25, Lebensjahr vollendet
haben, Reichsangehörige ſind, ihren Wohnſitz im
Kreiſe Torgau haben und vom Wahlrecht nicht aus
geſchloſſen ſind;

3. die Beſcheinigung des Gemeindevorſtandes, daß die
Unterzeichner des Wahlvorſchlages in die Wählerliſte
eingetragen, oder mit einem Wahlſchein verſehen ſind.

Der Gemeindevorſtand hat die Beſcheinigungen auf
Antrag gebührenfrei auszuſtellen.

Die Wahlvorſchläge können eine beliebige Zahl von
Bewerbern enthalten.

Jn jedem Wahlvorſchlag muß ein Vertrauensmann und
ein Stellvertreter bezeichnet werden, die zur Abgabe von
Erklärungen gegenüber dem Vorſitzenden des Wahlaus
ſchuſſes bevollmächtigt ſind. Fehlt dieſe Bezeichnung, ſo gilt
der erſte Unterzeichner als Vertrauensmann, der zweite als
ſein Stellvertreter.

Erklärt mehr als die Hälfte der AUnterzeichner eines
Wahlvorſchlages ſchriftlich, daß der Vertrauensmann oder
der Stellvertreter durch einen anderen erſetzt werden ſoll, ſo
tritt dieſer an die Stelle des früheren Vertrauensmannes
oder Stellvertreters, ſobald die Erklärung dem Vorſitzenden
des Wahlausſchuſſes zugeht.

iſt



Jeder Wahlvorſchlag hat den Namen der Partei oder
Vereinigung, von der er aufgeſtellt iſt, als Kennwort zu
tragen.

Werden von Angehörigen ein und derſelben Partei oder
Vereinigung oder von verſchiedenen Parteien und Ver
einigungen mehrere Wahlvorſchläge mit gleichem Kennwort
aufgeſtellt, ſo beſchließt, falls ein Mangel in dieſer Beziehung
nicht bis ſpäteſtens zum achtzehnten Tage vor dem Wahltage
behoben wird, der Wahlausſchuß darüber, ob einer und
welcher der verſchiedenen Wahlvorſchläge das Kennwort zu
führen berechtigt iſt. Die übrigen Wahlvorſchläge dürfen
nur zugelaſſen werden, wenn Mängel hinſichtlich des Kenn
worts bis ſpäteſtens zum achtzehnten Tage vor dem Wahl
tage behoben ſind.

Eine Verbindung von Wahlvorſchlägen iſt unzuläſſig
Torgau, den 30. September 1929.

Der Kreisausſchuß. Wehr
Vorſtehendes wird veröffentlicht!

Annaburg, den 8. Oktober 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-,

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Oktober 1929, bis zum 15. ds. Mts. an unſere
Gemeindekaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die geſetz
lichen Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 7. Oktober 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegs

hinterbliebene, Sozial und Kleinrentner und ſonſtige Hilfs
bedürftige hält am Freitag, den 11. Oktober 1929, von
10 13 Ahr im großen Sitzungsſaale des Rathauſes hier
ſelbſt, Fürſorgeſprechſtunde ab.

Annaburg, den 7. Oktober 1929.
Der Gemeindevorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Jeſſen. Der Viehmarkt am Sonnabend war wie

erwartet, ſehr gut beſchickt worden. Angefahren waren
476 Ferkel bezw. mit 47 Pferde beſchickt. Trotz dieſer ganz
anſehnlichen Beſchickung waren die Preiſe für Ferkel noch
immerhin hoch. Sie bewegten ſich zwiſchen 23—38 Mk.
pro Ferkel, für Pferde zwiſchen 100-600 Mark. Der Be

Henze.

ſuch vom Lande war ſehr ſtark, wozu das ſchöne Wetter
wohl beigetragen haben mag.

Holzdorf, 3. Oktober. Die hieſige Poſtagentur wird
von dem Verwalter Getzſchmann betreut. Wie faſt überall,
ſo herrſcht auch in Holzdorf an den ſpäten Abendſtunden
tiefſte Finſternis und die Bewohner gehen frühzeitig zur Ruhe,
um am nächſten Morgen ſchon zeitig zur Hand zu ſein. Am
Sonntag abend gegen 930 Uhr hörte der Poſtagentur
verwalter deutlich eine Stimme, die durch den Briefkaſtenſchlitz
oftmals wiederholt rief: „Frau Getzſchmann machen Sie doch
ſchnell auf! Jch brauche einen Arzt.“ Jch bin Frau Lehmann
aus Premſendorf!“ Herr und Frau Getzſchmann kleideten
ſich ſchnell an. Der Mann trat an das Fenſter, nahm die
Eiſenſtange von den nach innen aufgehenden Fenſterladen,

liebt der gibt ihet

Kathreiner
mit Milch

zu trinken
Mehr als 11000

deutſche Arzte empfehlen

Kathreiner
in ſchriſtüücyen Sutachtern

WRathreiners Malzkaffee

Abend 22.30 Uhr plötzlich un erwa

öffnete dem rechten Laden und den rechten Fenſterflügel, um
aus dem Parterrefenſter hinauszuſehen, wer denn die in der
Haustürniſche ſtehenden Rufer ſeien. Er kam zu dieſer Feſt
ſtellung aber nicht, denn er hatte kaum das Fenſter geöffnet,
als ihm auch ſchon von außen ein Tuch über den Kopf
geworfen wurde. Er vermochte aber, ſich duckend daraus zu
befreien er und ſeine Frau riefen laut um Hilfe. Die
Verbrecher entkamen im Schutze der Dunkelheit. Man rief
ſofort die Polizeiſtelle Holzvorf an, doch wurde der Ruf nicht
gehört. Offenbar hatten es die Täter auf Beraubung der
Agenturkaſſe abgeſehen, da am nächſten Morgen größere Be
träge an zahlreiche Rentenempfänger ausgezahlt werden ſollten.
Auch beim Gelingen des Ueberfalles wäre den Räubern das
Geld nicht in die Hände gefallen, da es erſt frühmorgens
am Auszahlungstage von der zuſtändigen Poſtanſtalt über
ſandt wird. („Dahm. Oeff. Anz.

Falkenberg, 4. Oktober. Ein Gartenbeſitzer konnte jetzt
zum zweiten Male Erdbeeren ernten. Der Ertrag iſt nur
gering. Es iſt aber doch gewiß ſelten, im Oktober noch
friſche Erdbeeren eſſen zu können.

Torgau. Für den Kreis Torgau iſt zur Kreistags
wahl eine bürgerliche Einheitsliſte, welche alle Wirtſchafts
kreiſe aus Stadt und Land erfaßt, zuſtandegekommen. Die
Verhandlungen darüber wurden unter dem Vorſitz von
Landrat a. D. Dr. Gereke-Preſſel geführt. Beteiligt an der
Liſte ſind: Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei,
Landbund, Stahlhelm, Chriſtlichnationale Bauern und Land
volkpartei, Handel und Gewerbe aus Torgau (Stadt und
Land). Spitzenkandidat iſt Dr. Dr. Gereke, Vorſitzender des
Kreislandbundes Torgau.

Torgau, 4. Oktober. (Torgau will einen Bürgermeiſter
poſten ſparen). Die Heraufſetzung der Stadtveroronetenzahl
von 23 auf 24 beſchloß die geſtrige Stadtverordnetenſitzung
unter Vorſitz des Stadtverordnetenvorſtehers Roß. Bei der
Beratung des Beſoldungs- und Stellenplans wurden ver
ſchiedene Sparmaßnahmen durchgedrückt. So ſoll der erſte
Bürgermeiſter in Zukunft in 10 ſtatt bisher 1b eingeſtuft
und die Stelle des Zweiten Bürgermeiſters überhaupt abge
ſchafft werden. Ueber die Ortsſatzung über Straßenreinigung
konnte man ſich wiederum nicht einig werden, ſo daß der
Beſchluß vertagt werden mußte. Es wurde mitgeteilt, daß
die Juſtizverwaltung bis 1. April 1930 die bisherigen Ge
richtsräume aufgeben wird.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Am Donnerstag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr: Erntedankfeſt

feier im Gemeinſchaftsſaale. Liebesgaben werden daſelbſt
Nachmittag von 2—5 Uhr entgegengenommen.

J Grundſtücksverſteigerung. Gaſthof Neue Welt.
Zwecks Auseinanderſetzung der Erbengemeinſchaft

verſteigere ich öffentlich meiſtbietend (nicht wie in

t Seuntes, 2 0--mmu
Donnerstag, von abends 7 Uhr ab ladet zur

Vater, Bruder, Onkel und Großvyater
der Schmiedemeister

Wilhelm Grahl
im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg; den 7. Oktober 1929.

Gonnabend, den 12. Ottohec, nachmittags 5 Uhr ſreundnhn an. un Hoppe

im Gaſthof Stadt Berlin“ in Annaburg W Eintritt frei!
die Hausbeſitzung Torgauerſtr. 17 in Annaburg

nebſt einem Acker am Kurtsberg, groß 21,36 ar.
Das Haus Torgauerſtraße 17 iſt maſſiv, drei

geſchoſſig, enthält drei Wohnungen, eine ſofort bezieh
bar. Garten, Nebengebäude vorhanden.

Vogt, Notar.

Zum Kohlmarkt
halte mit einer Ladune Weißtkohl enRotkohl Kohlrüben
Billigſte Tagespreiſe! C. Kauerhoff,

Friedhofſtraße 14.

Beſtellungen auf gute

Speiſekartoffeln
(weiße, rote und gelbfleiſchige, darunter
Odenwälder Blaue und verbeſſerte
Wohltmann) nimmt entgegen

Rich. Heinlein,
Lieferung erfolgt frei Haus.

Donnerstag früh von 8 Uhr ab

friſche Seefiſche

Wolfgang Wernicke
Band wirtſchaftliche Maſchinen

Annaburg (Bez. Halle)Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 8 Uhr

vom Trauerhause aus statt.

Neu eingetroffen!
e eeeeeeeeeeeeeeceeeegeea-—-JIIIIIIIIIIIDXDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDSccuuc=D

Herbst und Winter Waren
Damen und Backfiſch- Mäntel

btricjacken, Pullower, 6chlüpfer

Wollene Damenſtrümpfe
auch mit Seide

Kinderstrümpfe in allen Größen
Jacken und Strickwolle

zu billigſten Preiſen.

Seb. Scohimmeyer.

Nachruf!
Am 6. Oktober verstarb der Schmiedemeister

Herr Wilhelm Grahl.
Der Verstorbene ist lange Jahre als Mitglied der Gemeinde-
vertretung und des Gemeindevorstandes an der Verwaltung
des Gemeindewesens beteiligt gewesen. Er ist stets mit
regstem Interesse der Entwicklung der Gemeinde gefolgt
und hat es sich angelegen sein lassen, das Gemeindewohl

fördern zu helfen
Seinem Andenken werden wir ſtets ein warmes Ge- in ſtrammer Eispackung.

daächtnis bewahren J. G. Vritzsche.Annaburg, den 7. Oktober 1929 e e Näh hi 1 i z5 egel riſch eingetroffen:Der Gemeinde- Vorstand Viktoria l masb nen. 1 hege nregnt Pa Keilrsr
und die Gemeinde- Vertretung. iaſte Natenzanung. u Bild SeAlle Käuferinnen von Nähmaſchinen und 8 er n ſteht

J nnen ſh. an einem, don meiner gut erhalten, verkauft Arthur Hönemann
Tochter abgehaltenen Töpferſtraße 3, Markt 19.

M Stickkursus tBeſtellungen auf weiß und gelbfleiſchgge Die Beleidig b ſegte krtetgee 3 junge Hrvbanter bardellen
S ger See Anmeldungen erbitte ſofort J 9 h erm anns empfiehlt

J ermit zurn S Arthur HönemannW Kartoffeln e Fritz Röclier, Senuf 253. Litltg abengeben ben e
frei Haus, nimmt noch entgegen Ruggisch. Frau Reparaturen an Nähmaſchinen aller Marken. Julius Hoppe.
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Kleicdsame
Herbstmäntel gearbeitet,

Preise
aus Stoffen englischer Art staunlich
aus Velour in sich gemustert
aus Ottomane u. Charmelaine

Kleider
eins schöner

als das andere

aus neuen modernen Stoffen,
wie sie die Mode bevorzugt,
schön garniert kKkurz,
Kleider, die Jedem gefallen

III

Mas cie Dame im Herbst trägt

zeigt hnen mein reichhaltiges Eager

MMMGMMMMMMMXC.LIIIIIS
Die Mäntel sind entzückenc

üngefüttert,
teils ohne Pelzbesatz.

müssen Sie selbst sehen

flotte preiswerte

Strabenkleider

Tanz um besell-

sohaftskleider

Frauenkleitler

er euegeal
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f

gefüttert und
teils mit,

Die
nun diese er-

billigen Preise

III

l

Miele Staubsauger
mit Jsoliergehäuse
Ihnen das höchste Maß von

n die Gefahrendes Kurzschlusses gewährt

II

a alle Som führenden Teile on dem
So fergehsose eſſgesehſossen s

Staubkessebaus bestem Stahlblech
nahftos gezogen hohe Saug-

Wirkung Gehsuse und hessel
mahagonifarbig. Der Miele-
Staubsauger ist in seiner
geschmackvollen gedie-
genen Adsführong eine

Lierde für jeden
Haushöelt.
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Miele Fabrikate sind zu haben bei:
Markt I9Fritz Röcier, Annaburg,

Zur Konkurrenz ging auf gut Glück
Einſt einer meiner Kunden,
Doch bald hatte den Weg zurück
Zu Hoffmann er gefunden.

Gitpfehte, was1 Poſten äußerſt preiswerte
chürzen, 100 110 lang 95

(auch nach Wunſch angefertigt)

fertige Barchend und Leinenwäſche

weiß und bunt
Anterhoſen, Anterröckein Trikot: Schlüpfer, Leibchen uſw.

Strickweſten, Strümpfe, Woll u. Kurzwaren
Ganz neu angefertigt

Balchend-Kleider, Größe 59. 50 n.
Schnellſte Anfertigung ſämtücher
c Kleider und Wäſche Lietitet

Damen -Schneiderei und Pliſſé-Brennerei

Oswin Hofmann
Torgauer Straße 6.

M.

Pa. Räucher Aal

Oſſ. Kieler
H Fettbücklinge
O Kieler Sprotten
H Räucher-

S Lachsheringe
O und geräuch.
O Schellſiſch
I empfiehlt
Arthur Hönemann

Markt 19.

Kaffee „Hag
coffeinfrei, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

ſten
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Trikotagen und Wollwaren
E. in großer Auswahl

Jetzt heißt es zugreifen!
Die herbſtlich kühlen Tage werden

auch Sie veranlaſſen, an die
D Winter Garderobe zu denken!

Sie ſinden bei PesChke:
Die beſten Qualitäten
Die größte Auswahl

g

zu erſtaunlich
billigen Preiſen

Sehr elegante

Winter Mäntel
Hochapartebeiden und Volllleider

Feſche Wiener otrickleider

Reizende
btricacken und Pullower

h

Herren Anzüge
in moderner Verarbeitung
I und 2reihige Formen

Knaben Anzüge
äntel und Windfacken

c

D

Am Jahrmarktstage gebe ich 10 Rabatt.
SGSGCGGGGGGGGGGGGGGGGGGcſCkfkGGGGGSGSGGG G 6GGC. S

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunze

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Feinſten Delikateß

Fleiſchſalat
ſowie ff. Rollmops

in MajonaiſenSauce
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Achtung
Treffe am Donnerstag
den 10. Oktbr., mit einem
Auto feinſter gewaſchener

Bettfedern
und Daunen
auf dem Krammarkt ein.

Erich Schnee
Bettfedernwäſcherei

Reinigung u Entſtäubung

Jüterbog.
Aepfel und

S Birnenverkauft Tofaute.
Blutfriſche

grüne Heringe
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz
vblocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienuſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhand lung

440600Feinſten aromatiſchen

Röstkaſffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee „Hag“
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.



Beilage zu Nr. 120 der Annaburger Zeitung.

GSGzenenwechſel.
Jrrungen und Wirrungen. Jnnendeutſche Verſtändi

gung. Erwachtes Selbſtbewußtſein.
Ein Kämpfer hat ausgekämpft. Mußte vom Schau

platz dieſer irdiſchen Jrrungen und Wirrungen, die er
liebte, weil ſie ſeinem ausgeſprochenen Bedürfnis nach
Auseinanderſetzung, nach Meſſung der Kräfte immer neue
Nahrung gaben, abtreten, ehe er ans Ziel gekommen war,
an das vorläufige Tor ſeznes politiſchen Ehrgeizes, die
Befreiung des Rheinlandes vom Druck der fremden Be
ſatzung. Ein Streſemann wird nicht alle Tage ge
boren. Sein Tod mußte deshalb auch wie ein außer
ordentliches Ereignis auf die Menſchheit wirken, deren
Beſitz an überragenden Perſönlichkeiten ja in den letzten
Jahrzehnten nicht gerade gewachſen iſt. Die deutſche
Politik ſieht ſich ganz plötzlich vor einen Szenenwechſel
geſtellt, in einem Augenblick, wo man am wenigſten darauf
vorbereitet war oder dazu geneigt ſchien, ſich auf eine ſolche
Notwendigkeit vorzubereiten. Wird ſie ihn im Geiſte
nationaler Einigkeit vollziehen oder werden ſich die
allbekannten Gegenſätze unter den Parteien, die ja viel
fach gerade an den Namen und an die politiſchen Grund
anſchauungen des heimgegangenen Außenminiſters an
knüpften, umgekehrt noch ſchärfer zuſpitzen, nun, da es
gilt, die von Streſemann im Ringen mit den Gläubigern
des Deutſchen Reiches erſtrittenen Poſitionen zu halten,
zu feſtigen und, wenn irgend möglich, zu erweitern? Die
Erfahrungen der letzten Zeit ermutigen kaum zu der Hoff
nung, daß wir es ohne Streſemann leichter haben werden,
zu einer innen deutſchen Verſtändigung zu
gelangen als es unter ſeiner Führung möglich ge
weſen iſt. Wer aber dazu helfen will, das deutſche Volk
aus ſeiner namentlich wirtſchaftlich immer mehr ſich zu
ſpitzenden Lage herauszuführen, darf, ſolange er im Kampf
ausharrt, die Hoffnung auf eine ſolche Entwicklung der
Dinge nicht aufgeben.

Es iſt ſchon oft genug geſagt worden, kann aber nie
mals zu eindringlich wiederholt werden, daß wir uns an
dem Verhalten des britiſchen Volkes ein Beiſpiel
nehmen können. Auch in England vollzieht ſich, je
länger die Arbeiterregierung am Ruder iſt, ein deutlicher
Szenenwechſel in der nun ſchon ſeit nahezu unvordenk
lichen Zeiten innegehaltenen Außenpolitik des Reiches.
Macdonald und ſeine Mitarbeiter ſcheinen drauf und dran
zu ſein, nachdem ſie ſchon in Agypten das Steuer
dieſer Politik herumgeworfen haben, um dem erwachten
Selbſtbe wußtſein der eingeborenen Bevölkerung ge
bührend Rechnung zu tragen, jetzt auch in Indien einen
Verſuch mit weitherzigen Regierungsmethoden zu machen.
Daß ſich dort mit großer Herrſchgewalt, mit einheimiſchen
Poliziſten und britiſchen Soldaten kein friedliches Staats
leben mehr aufrechterhalten läßt, iſt nach und nach auch
den Trägern der überlieferten Machtpolitik klar geworden,
und ebenſo ſcheint die Londoner Regierung in ihrem
Mandatsland Paläſti mehr lung mit den
gewinnen zu wollen, nachdem der äußere de unter
ihnen leidlich wiederhergeſtellt iſt. Zu gleicher Zeit iſt
Macdonald zu den angelſächſiſchen Vettern jenſeits des
großen Teiches hinüberpilgert, um auch in Waſhing-
kon durch Aufnahme unmittelbarer Verhandlungen mit
den Abrüſtungsmännern der Neuen Welt die Bahn für
eine vernünftige und billige Flottenpolitik frei zu
machen. In allen dieſen Bemühungen wird die Arbeiter
partei von ihren innenpolitiſchen Gegnern wirkſam unter
ſtützt oder doch zum mindeſten nicht behindert. Es geht

hier um ein großes Spiel, darüber kann gar kein Zweifel
beſtehen. Wird es gewonnen, dann wird ſich in der Welt,
auch außerhalb der britiſchen Machtſphäre, ein grund
legender Wandel der internationalen Politik vollziehen.
Wir Deutſche haben allen Anlaß, dem Schauſpiel, das
uns ſo geboten wird, mit größter Aufmerkſamkeit zu

folgen. Dr. Sy.Achter demokratiſcher Parteitag
in Mannheim.

Vorfeier in Heidelberg.
Vor Eröffnung des Mannheimer Parteitages der Deutſch

demokratiſchen Partei wurden in Heidelberg einige Sonder
tagungen abgehalten. Dabei gedachte man auch in ehrender
Weiſe des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann. Am Abend fand eine große öffentliche Kundgebung
ſtatt, auf welcher unter anderem der preußiſche Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff und Botſchafter Graf Bernſtorff
das Wort nahmen. Freitag wurde der eigentliche Parteitag
in Mannheim unter zahlreicher Anweſenheit von Vertretern
und Gäſten durch die Reichstagsabgeordnete Frau Doktor
Böhmer eröffnet. Nach den Begrüßungsanſpraächen ergriff

Reichsminiſter a. D. Koch-Weſer
das Wort zu einem Vortrag über die politiſche Lage. Er ge
dachte zunächſt des ab geſchiedenen Dr. Streſemann, durch
deſſen Politik der Rhein nunmehr frei werde. Das deutſche
Volk ſchulde Streſemann Dank dafür, daß er Geſundheit und
Leben im Dienſte des Vaterlandes geopfert habe. Es ſei be
trüblich, daß ſich das deutſche Volk die Freude an der Be
freiung des Rheinlandes durch parteipolitiſche Verhetzung
vergällen laſſe. Für Deutſchland ſei aber eine andere Politik
als die der Verſöhnung nicht möglich. Bedauerlich bleibe es,
daß über die Saar noch keine endgültige Entſcheidung ge
troffen ſei. Eine Beſſerung der deutſchen Weltlage könne nur
durch Zuſammenarbeiten mit den anderen Mächten geſchehen

Reichsernährungsminiſter Dietrich
verbreitete ſich gleichfalls über die gegenwärtige politiſche Lage
und ſetzte ſich zunächſt mit der „Grünen Front“ auseinander.
Der Young-Plan bringe große finanzielle Entlaſtungen und
einen erheblichen Teil der verlorenen Freiheit zurück. Länder
und Gemeinden müßten wieder ſelbſtändige Steuergebarung
unter eigener Verantwortung erhalten. Eine Steigerung der
land wirtſchaftlichen Erzeugung um ein bis zwei
Williarden Mark ſtehe durchaus im Rahmen der Möglichkeit
Die Hauptſache bleibe die Feſtigung des republikaniſchen
Staates. Das Volksbegehren über den Young-Plan hielt der
Miniſter für unverantwortlich.

20. Deutſcher Turntag.
Zuſamnmenarbeit von Turn Und Sportverbänden.

In Anweſenheit vieler hoher Ehrengäſte wurde in Berlin
der 20. Deutſche Turntag eröffnet. Profeſſor Dr. Berger ge
dachte einleitend des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr.
Streſemann, im Anſchluß daran ſprach Dr. Luther über
Deutſchtum und Turnerſchaft. Zur Frage des Verhältniſſes
der Deutſchen Turnerſchaft zu anderen Verbänden wurde
folgender ſehr bedeutſamer Beſchluß gefaßt:

„Unter dem Gedanken der deutſchen Vol
Zuſainmenarbeit der Turn und Sportv

deutſchen Turnerſchaft und den an er
eſondere der Deutſchen Sportbehörde für Leicht

athletik, muß daher der Zuſammenſchluß dieſer Verbände ſein.
Bis Zur Verwirklichung dieſes Zieles iſt anzubahnen: Die
Regelung des Wettkampfverkehrs von Verband zu Verband,
die Veranſtaltung gemeinſamer Meiſterſchaften in den volks-
tümlichen übungen (Leichtathletik) und in einzelnen Spiel
arten, die gemeinſame Vertretung Deutſchlands in den inter
nativnalen Sportverbänden. Die Deutſche Turnerſchaft iſt zu
Verhandlungen auf dieſer Grundlage bereit.“

Dienstag, 8. Oktober 1929

Auf die Frage des Vorſitzenden, wer das Wort dazu
nehmen wolle, meldete ſich niemand, und als Dr. Berger um
die Zuſtimmung bat, daß auf Grund dieſer Entſchließung der
Vorſtand und der Hauptausſchuß der D. T. die notwendigen
Verhandlungen einleiten können, hoben ſich ſämtliche Hände
zur Zuſtimmung, ein ſchönes Bekenntnis des Willens zur
Einigkeit. Dr. Berger dankte für das Vertrauen und ſprach
die Hoffnung aus, daß die Verhandlungen nun auch zum
guten Erfolg führen mögen Damit war dieſer Punkt der
e der wichtigſte des 20. Deutſchen Turntages,
erledigt.

Der Goslarer Schulkonflikt.
Wie überall im Reiche, fanden am Verfaſſungstage

am 11. Auguſt d. J. auch in Gos la r ſportliche Wett
kämpfe der Schüler und Schülerinnen höherer Lehr
anſtalten ſtatt. Die Sieger erhielten Kränze mit ſchwarz
rotgoldenen Schleifen. Schüler und Schülerinnen ſollen
nun vor Lehrern und Zuſchauern dieſe Schleifen demon
ſtrativ abgeriſſen, mit den Füßen getreten und beſchmüutzt
haben. Auf die Nachricht davon ſandte der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Becker mehrere Beamte ſeines
Miniſteriums nach Goslar, um die Vorfälle zu unter
ſuchen. Die Beamten beſtätigten die laut gewordenen
Bekundungen und der Miniſter verfügte unter Abſtand-
nahme von einer Beſtrafung der Schüler ſelbſt, daß hier
ein beſonderes Verſagen der Schuke vorliege und die
ſtaatsbürgerliche Erziehung ſichtlich vernachläſſigt werde.
Deshalb beſtimmte der Miniſter weiter, die Schüler des
Gymnaſiums, des Realgymnaſiums und des Lyzeums in
Goslar dürften in Zukunft nicht mehr von ihren eigenen
Lehrern, ſondern von beſonders zu ernennenden Kom
miſſaren auf ihre Reife hin geprüft werden

Ob dieſer Maßnahme iſt in Goslar und darüber
hinaus begreifliche Aufregung entſtanden zumal von
anderer Seite die Vorfälle als geringere Entgleiſungen
bezeichnet werden. Die Angelegenheit dürfte auch noch
im Preußiſchen Landtage zur Sprache kommen, da die
Deutſchnationale Volkspartei eine Anfrage nach dieſer
Richtung hin geſtellt hat. Auch in einigen anderen
deutſchnationalen Organiſationen ſind bereits Proteſt
beſchlüſſe gefaßt worden.

Schwere Brandkataſtrophe in Oberbaden
Waldsheim am Rhein. Das vberbadiſche Dorf

Bettmaringen wurde von einer Feuersbrunſt heimgeſucht. Am
Donnerstag abend brannten ſchon etwa zwölf Häuſer Auch
das Poſtamt war von den Flammen bedroht, ſo daß eine Ver
ſtändigung mit dem Dorf unmöglich wurde. Die Feuerwehren
der Umgegend ſind zur Bekämpfung des Brandes, der infolge
der außerordentlichen Stürme raſch um ſich greift, aufgeboten.

Abzug britiſcher Truppen aus Wiesbaden
Mainz. Das achte engliſche Huſarenregiment, das in der

Kavalleriekaſerne in der Gersdorffſtraße liegt, verläßt Wies
haden im Sonderzug. Die Uberſiedlung der interalliterten
Rheinkand kommiſſion nach Wiesbaden erfolgt am 1. November,

Ehrenwache ſoll eine franzöſiſche Truppenabteilung in
von 409. W Wies gelegt werden

Bisher drei Tote.
OUpe (Weſtfalen.) In der Lederfabrik von Lütticke ſtürzte

eine Gruppe von zehn bis zwölf Arbeitern in einen mit Chlor
ſäure gefüllten Behälter. Obwohl ſie alle bei den ſofort auf
genommenen Bergungsarbeiten aus dem Bottich herausgeholt
werden konnten, hatten ſie zum Teil ſchwere Brandwunden
oder ſchwere Vergiftungen erlitten. Sie wurden dem Kran
kenhaus zugeführt, wo inzwiſchen drei Perſonen, darunter
zwei Brüder, ihren ſchweren Verletzungen erlegen ſind.

Seine erste Frau [vorausſagen, was geſchieht Diejenige von uns, die ſich

Roman von Max von Weissenthurn
r

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)
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„Baronin Thurner kam bald nach dem Frühſtück“, be
richtete Bea in einem Ton, dem man anmerkte, daß ihr die
Trägerin dieſes Namens nicht ſehr ans Herz gewachſen
war. „Sie war affektierter denn je. Sie wird mir von
Tag zu Tag unausſtehlicher!“

„Still, Kind! Du darfſt über eine meiner beſten Patien
tinnen nicht ſo ungünſtig urteilen!“ ſagte Doktor Schnee
mit einem gutmütigen Lächeln

„Du wirſt aber doch nicht in Abrede ſtellen wollen,
Papa, daß ſie ſehr affektiert iſt

„Jch will nicht ſo ſchroff urteilen. Jedenfalls iſt ſie eine
ſchöne Frau ſie war auch gegen dich und Dorothea immer
ſehr liebenswürdig.“

„Alle Welt weiß, warum!“ entgegnete Bega etwas vor
laut. „Man erzählt ſich nicht gerade die hübſcheſten Dinge

von ihr, und ſie meint, es ſei ihr nützlich, gegen uns Mäd
ſchen freundlich und herablaſſend zu ſein. Sie weiß auch,
daß wir ſie nicht gut zurückweiſen können, eben weil ſie
deine Patientin iſt.“

„Du ſollteſt nicht zugeben, daß die Kleine über ſolche
Dinge ſpricht ſagte der Doktor kopfſchüttelnd zu ſeiner
älteren Tochter

„Jch kann ihr das Reden nicht verbieten“, entgegnete
dieſe achſelzuckend, und es ließ ſich unſchwer erkennen, daß
ſie mit der Anſicht der Schweſter vollkommen einverſtan
den war.

„Sie ſagt ja ſelbſt ganz dasſelbe“, warf Bea ſpöttiſch
ein, „nur dir gegenüber nicht!“

„Und weswegen war die Baronin heute hier fragte
der Arzt haſtig, um dem Geſpräch eine andere Wendung zu
geben.

„Sie wollte eine von uns auffordern, den heutigen Tag
auf dem Schloſſe zuzubringen“, erwiderte Dorothea.

„Vermutlich ſollten wir Ehrenſchildwache abgeben,
wenn Graf Hans bei ihr iſt“, bemerkte Bea ſpöttiſch.

Liebes Kind, hüte deine Zunge!“ warf der Doktor ein.
„Sei überzeugt, daß ich recht habe. Jch will dir genau

entſchließt, der Einladung Folge zu leiſten, darf den fal
ſchen Geſang des Grafen auf dem Klavier begleiten, darf
auch zuhören, wenn Philippine Thurner irgendein kleines
franzöſiſches Lied deklamiert, das man nur zur Hälfte ver
ſteht. Graf Hans und Baron Thurner dabei in ihrem
wechſelſeitigen Verkehr zu beobachten, iſt äußerſt lehr
reich!“

„Jch kann derlei Bemerkungen nicht dulden, Kinder!“
verſetzte der Doktor ernſt. „Vergeßt nicht, daß ihr durch
ſolche Andeutungen Baron Michael in ein ganz abſcheu
liches Licht ſtellt!“

„Hm nach Tiſch darf man ihn in jedes Licht ſtellen,
ohne daß er es auch nur beachten würde!“ meinte Bea.

Ein ſchmerzlicher Ausdruck zeigte ſich in den Zügen des
Arztes

„Wenn ihr ihn vor zehn Jahren gekannt hättet, würdet
ihr nicht ſo über ihn urteilen“, ſagte er.

„Du meinſt damit, vor ſeiner Heirat, Vater ſagte
Dorothea.

„Ja, vor ſeiner zweiten Heirat!“ beharrte der Doktor
„Da iſt alles ganz anders geweſen!“

Die Mädchen warfen dem Vater einen forſchenden Blick
zu und dieſer errötete, denn er erinnerte ſich plötzlich, daß
er eigentlich mehr geſagt hatte, als er zum Ausdruck
bringen wollte.

„Laßt uns ins Haus gehen und gebt mir eine Taſſe
Tee“, ſagte er, bemüht, das Geſpräch in andere Bahnen
zu lenken. „Jch muß noch ins Schloß, um nachzuſehen,
wie es mit Willys Hand ſteht. Der Junge iſt nicht ordent
lich verpflegt. Mir ſind dieſe vornehmen Bonnen, wie wir
jetzt eine auf dem Schloſſe haben, unerträglich. Sie hält ſo
viel auf ihre eigene Würde, daß ihr gar keine Zeit übrig
bleibt, an ihre Obliegenheiten zu denken.“

„Und warum ſagſt du es dem Baron nicht, daß die
Kinder entſprechend verſorgt werden fragte Dorothea,

Der Doktor blickte ein paar Sekunden vor ſich hin;
dann ſagte er ernſthaft:

„Jch habe es einmal getan. Natürlich redete er mit
ſeiner Frau, und dieſe war infolgedeſſen ſehr kalt und
zurückhaltend gegen mich, als ſie das nächſte Mal mit mir
zuſammentraf. Jm übrigen förderte der Umſtand, daß ich
mit dem Baron geſprochen hatte, keinerlei Beſſerung zu

tage.“ S

„Und du verteidigſt noch eine Frau, die ihre Kinder
nicht einmal gut verpflegt, Papa?“ rief Bea lebhaft.

„Jch verteidige niemand Wir leben nicht in einer Welt

Hut auf dem Kopfe

der Jdeale, ſondern müſſen uns in der Wirklichkeit zurecht
finden. Man darf nirgends Vollkommenheit erwarten,
nicht einmal bei den eigenen Töchtern“, fügte er trocken
hinzu.

Bea lachte; dann folgten die beiden Mädchen dem Vater

ins Haus. n
Das Schloß und ſeine Bewohner waren für Doktor

Schnee eigentlich ein wunder Punkt. Er war Autokrat,
lebte nur ſeinem Beruf und durfte als ſtreng-gewiſſen
hafter Mann bezeichnet werden. Er erkannte ſeine voll
kommene Unfähigkeit an, im Hauſe der Thurners alles in
die richtigen Bahnen zu lenken, und es tat ihm weh, daß
er nicht umhin konnte, das Verhalten der ſchönen Baronin
als Frau und als Mutter ſtreng zu tadeln.

Raſch betrat er das Haus, während die Mädchen noch
zögernd auf der Schwelle verweilten.

„Erx würde nicht ſo viel Entſchuldigungsgründe finden,
wenn es ſich nicht eben um Baron und Baronin Thurner
handelte“, meinte Bea.

„Mir tut Baron Michael eigentlich leid! Was könnte
er tun, um ſeine Lage zu verbeſſern

„Das dürfte nicht einfach ſein. Aber jedenfalls brauchte
er ſich nicht dem Trunk zu ergeben!“

„Nein, das wäre allerdings nicht nötig! Aber Männer
ſind eben anders als Frauen Ueberdies ſagt man, daß
auch ſein Vater gern getrunken hätte, ohne eine Entſchuldi
gung dafür anführen zu können.“

Die Mädchen wollten gerade das Haus betreten, als
Bea, die noch einen Blick in den Garten warf, plötzlich
einer Geſtalt anſichtig wurde, die ihre Aufmerkſamkeit er

regte. e„Wer iſt das fragte ſie. eDorothea folgte der Richtung ihres Blicks und be
merkte alsbald eine hochgewachſene, überſchlanke Frauene
geſtalt mit weißem Haar und vollſtändig farbloſem Ant
litz. Die Fremde ſtand an der Hecke, die den Garten
von der Straße abſchloß, und blickte unverwandt nach dem
Hauſe hinüber. Sie war einfach, ja, man hätte ſagen
können, ärmlich gekleidet, und trug einen altmodiſchen

(Fortſetzung folgt.



Die Brandkataſtrophe in Bettmaringen (Baden).
Waldshut. Dem Großfeuer in dem Bergdorf Bett

maringen iſt in der Hauptſache das Mitteldorf zum Opfer ge
fallen. 22 Gebäude, das neuerbaute Rathaus und ein großer
e wurden eingeäſchert. 13 Stück Großvieh, zahlreiche

chweine und der e te Teil des Federviehs ſind mitver
brannt, ebenſo der überwiegende Teil der Ernte und ſaſt alle
Fahrniſſe. Man ſchätzt den Geſamtſchaden auf über
eine Million Mark. 30 Familien mit über 100 Köpfen
ſind obdachlos geworden.

Unaufgeklärtes Verſchwinden eines Stettiner
Landgerichtsdirektors.

Stettin. Der in Stettin anſäſſige Landgerichtsdirektor i. R.
Se iſt ſeit dem Morgen des 30. September verſchwunden.
Er hatte ſich an dem genannten Tage nach ſeinem Jägdrevier
in Hohenreinkendorf bei Gartz a. d. O. begeben, wollte aber
noch am ſelben Tage wieder nach Hauſe zurückkehren. Jnfolge
deſſen haben die Landeskriminalpolizei und die Landjägerei
die Suche nach dem Vermißten aufgenommen. Die Feſt
ſtellungen haben ergeben, daß Landgerichtsdirektor Hörich tat
ſächlich an dem fraglichen Tage mit der Bahn nach Gartz ge
S war und auch auf dem Wege nach ſeinem Jagdrevier
geſehen worden iſt. Der Stettiner Polizeipräſident hat eine
neue Suche in großem Umfange angeordnet, an der ſich
Stettiner Kriminalbeamte mit Suchhunden und Landjäger be
teiligen. Da der Landgerichtsdirektor 71 Jahre alt iſt, kann
angenommen werden, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Auf
fällig iſt dabei allerdings, daß auch der Hund ſeit dem Tage
der Abreiſe nicht wieder geſehen wurde.

Raubüberfall in Eſſen.
Eſſen. In der Bärendelle im Stadtteil EſſenWeſt wurde

ein Kaſſenbeamter der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Eſſen, der
in einer Aktentaſche etwas über 6000 Mark bei ſich trug, von
drei Räubern überfallen und des Geldes beraubt. Die Täter
el in einem bereitſtehenden Auto die Flucht. Die Gelder
ſollten in einer Schule in der Bärendelle ausgezahlt werden,
um den Mitgliedern der Krankenkaſſe den Weg zur Hauptkaſſe
zu erſparen

Schwere Zuchthausſtrafen für Geldräuber.
Eſſen. Jn dem Lohngeldraubprozeß der Gebrüder Keim

977 wurde nach neuntägiger Verhandlung das Urteil gefällt
Auf den Gerichtsgängen und im Saal ſelbſt waren umfäaſſende
Vorſichtsmaßnahmen getroffen. Alle Zuhörer wurden nach
Waffen durchſucht. Der Lohngeldraub der Brüder Keimling
5 weit über das Rheinland und über Weſtfalen hinaus Auf
ehen erregt. Die Haäuptangeklagten hatten in der Frühe des

22. Februar d. J. drei Beamte der Zeche Matthias Stinnes,
als dieſe zu Löhnungszwecken eine 60 Pfund ſchwere Akten
taſche, in der ſich eine Summe von 118000 Mark befand, in
den Auszahlungsraum bringen wollten, mit der Schußwaffe
bedroht und ihnen das Geld geraubt. Die Angeklagten wur
den des r ſchweren Raubes für ſchuldig be
funden. Es wurden verurteilt die Hauptangeklagten Heinrich
Keimling zu 13 Je Zuchthaus, Hermann und Peter Keim
ling zu je 12 Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte Johann
Keimling erhielt wegen ſchwerer Begünſtigung drei Jahre
r re Vier wegen Hehlerei mitangeklägte Perſonen er
ielten Gefängnisſtrafen bis zu zwei Jahren. Die Gebrüder

Keimling nahmen das Urteil nicht an, während die übrigen
auf weitere Rechtsmittel verzichteten.

Die künftige engliſche Flottenpolitik.
London. Der Erſte Lord der Admiralität, Alexander, gab

in einer Rede in Hove eine Definition der Flottenpolitik der
Regierung Macdonald, wobei er u. a. ausführte: Das letzte
Ziel der Regierung iſtüſt un gen zur See auf den Stand einer „friedlichen Streitmacht zum Schu der Schiffahrtsſtraßen der Welt. Die Mög

lichkeit, daß mit den Vereinigten Staaten eine Vereinbarung
zuſtande komme, ſei ſo groß wie nur irgend möglich und die
Schaffung dieſer Vereinbarung werde ſich nicht nur für die
beiden bereiligten Länder, ſondern auch für die Förderung des
Weltfriedens nützlich und wohltätig erweiſen. Die Admiralität
habe ſich zur Verwirklichung der Abrüſtungspolitik Macdonalds

er den Premierminiſter geſtellt und der Regierung jede
ſtützung bei den notwendigen Vorbereitungen geleiſtet.

mehrere

die Verminderung der

Rah und Fern
O Schwerer Unfall auf einer Zechenanlage. Auf der

Steinhalde der Zechenanlage Zollverein III in Eſſen-
Katernberg wurden vier Arbeiter und ein Steiger
von glühenden Haldenmaſſen, die ſich plötzlich losgelöſt
hatten, zum Teil verſchüttet. Alle fünf erlitten mehr oder
minder ſchwere Brandwunden und mußten ins Knapp
ſchaftslazarett nach Gelſenkirchen gebracht werden. Dort
iſt einer der Verunglückten bald nach der Einlieferung
ſeinen Verletzungen erlegen.

O Brudermord. Der 67 Jahre alte Arbeiter Weiſt, der
frühere Wirt der Bergfriedenbaude bei Aunsdorf, wurde,
einer Meldung aus Hirſchberg zufolge, vor der Haustür
ermordet aufgefunden: mit einem Ziegelſtein war ihm der
Schädel zertrümmert. Unter dem Verdacht der Täterſchaft
iſt der Bruder des Ermordeten, der Schuhmacher Weiſt in
Seidorf, feſtgenommen worden.

O Generalprobe zu einem Verbrechen. Der Raubüber
fall, der in Eſſen Weſt auf einen Kaſſenboten der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe verübt wurde und bei dem den
Tätern über 6000 Mark in die Hände fielen, hat ſeine reſt
loſe Aufklärung gefunden. Der Chauffeur Cortey, der ge
knebelt im Auto zurückgelaſſen worden war, geſtand, daß
der Raub ſchon ſeit langer Zeit vorbereitet geweſen ſei
und nur eine Generalprobe darſtellen ſollte zu einem
größeren Verbrechen. Jn Wülfrath wollte man einen
Kaſſenboten überfallen, der 40 000 Mark Lohngelder trans
portierte. Der Chauffeur bezeichnete die ihm vorgelegten
Photographien von Perſonen, die der Tat dringend ver
dächtig waren, als identiſch mit ſeinen Komplicen. Dar
auf ſchritt die Polizei zur Verhaftung von vier 18 bis
21 Jahre alten Burſchen.

O Ein Haus vom Sturme zerſtört. Jn Mallmitz (Kr.
Sprottau) ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein Neu
bau, auf dem man gerade Richtfeſt gefeiert hatte, würde
von ruckartigen Sturmſtößen ſo mitgenommen, daß das
Dachgeſchoß einſtürzte und zwei Perſonen, den Bauunter
nehmer Aulich und den Maurer Tſchacher, unter ſich be
grub. Aulich wurde von einem Balken getroffen und ſtarb
bald darauf. Tſchacher wurde ſchwer verletzt.

O Eine holländiſche Zigarrenfabrik niedergebrannt.
In der Zigarrenfabrik Juliang in Eindhoven brach ein
großes Feuer aus. Der Brand entſtand im Keſſelhaus
und griff raſch auf die ganze Fabrik über; ſie wurde voll
kommen vernichtet. Vier Arbeiter wurden verwundet,
i davon ſchwer. Ungefähr 300 Arbeiter werden
rotlos.
O Von der Zellengenoſſin ermordet. Jn einer Zelle

der Jrrenanſtalt in Kremſier (Tſchechoſlowakei), wo
weibliche Geiſteskranke untergebracht waren,

wurde die entſetzlich zugerichtete Leiche einer 46jährigen
Geiſteskranken aufgefunden. Der Toten waren beide
Augen ausgeſtochen und ein Arm aus dem Schultergelenk
herausgeriſſen. Es iſt offenſichtlich, daß die furchtbare
Tat von einer Zellengenoſſin verübt wurde.

Bunte Tageschronik
Stettin. Der ſeit einigen Tagen vermißte Landgerichts

direktor Dr. Hörich wurde in einem mit Waſſer gefüllten
Graben des Jagdgebietes bei Hohenreinkendorf als Leiche

geſunden eWaldshut a. Rhy. Das Großfelter in der Schwarzwa
gemeinde Bettmaringen hat 25 Anweſen, darunter das neu
erbaute Rathaus, eingeäſchert.

Madrid. Beim Flottenmanöver ſtürzte in der Nähe von
Jbiza ein Waſſerflugzeug ab, dabei wurden zwei Offiziere
ſchwer verletzt.

SchlußderJnſeratenannahme
W vormittags 8 Uhr.

Vermiſchtes.
S Die Männerrechtler und die öſterreichiſche Politik.

Der „Weltbund für Männerktechte“ wollte bekanntlich in
dieſen Tagen in der Wiener Hofburg zu einem Kongreß
zuſammentreten, um energiſch Stellung zu nehmen gegen
die unerträgliche Gewaltherrſchaft der Frauen, die ſich,
ſeitdem ſie ſich, zum Teil mit Hilfe der Männer, ein Recht
nach dem anderen erſtritten haben, immer ſicherer fühlen
und das Männervolk en cansgille behandeln. Die Frauen
dürfen aber einſtweilen noch ruhig ſchlafen es wird ihnen
nichts geſchehen, denn die Männerrechtler haben ihren
Weiberkrieg abgeblaſen und den Kongreß abgeſagt.
Schuld an dieſem vom Männerſtandpunkt aus bedauer
lichen Ausgang der großangelegten Aktion trägt die öſter
reichiſche Politik. Die öſterreichiſche Politik war, mit
Heimwehren, Miniſterkrifen und anderen gefährlichen
Dingen, in der letzten Zeit ſo, daß die Männerrechtler aus
dem Auslande, die in großen Scharen kommen ſollten, ſich
nicht nach Wien getraut haben, aus Furcht, in eine Revo
tution hineinzugeraten. Die Männerrechtler ſind kampf
bereit, aber, wie es ſcheint, nur dann, wenn es gegen die
Frauen gehen ſoll. Natürlich müſſen ſie jetzt, wo ſie den
Rückzug angetreten haben, den Spott und Hohn ihrer
Gegnerinnen über ſich ergehen laſſen. Aber ſie erklären
mit Emphaſe, daß ſie zu gelegenerer Zeit wiederkommen
werden, und daß die Frauen dann etwas beſehen können.
Bis auf weiteres werden Beiträge für die Kriegskaſſe er
hoben, denn Kriegführung ohne Geld, das geht nicht.

Anfrage an den Briefſkaſten der Redaktion. Jch möchte
die verehrliche Redaktion um die Anſchrift der Margarine- Werke
„Rama im Blauband“ bitten, da ich dieſen eine Anregung unter
breiten will, und zwar beabſichtige ich, in Vorſchlag zu bringen,
die Marke „Rama im Blauband“ künftig als „Sparbutter“ an
ſtatt Margarine zu bezeichnen. Jch habe nämlich in meinem
großen Bekanntenkreiſe die Erfahrung gemacht, daß alle Haus
frauen dieſe Marke ſehr hoch ſchätzen, manche indeſſen an der
Bezeichnung Margarine Anſtoß nehmen. Jch vermag nicht ein
zuſehen, weshalb ein Erzeugnis, das in bezug auf Nährwert und
Geſchmack eine ſo weitgehende Uebereinſtimmung mit anderer
Butter aufweiſt, als Margarine bezeichnet werden ſoll, und würde
die Bezeichnung Sparbutter für treffender halten. Jch denke mir,
wenn die Herſteller der „Rama im Blauband“ meinen Vorſchlag
akzeptieren ſollten, dann dürfte auch etwas für mich dabei
herausſpringen.

Antwort der Redaktion. Jhr Vorſchlag, die bekannte
Marke „Rama im Blauband“ als Sparbutter zu bezeichnen, hat
gewiß viel für ſich und würde dieſes beliebte Erzeugnis treffend
kennzeichnen. Sie haben auch darin ganz recht, daß es noch
immer Hausfrauen geben mag, welche törichterweiſe an
der Bezeichnung „Margarine“ Anſtoß nehmen. Wir ſind in
deſſen der Anſicht, daß deren Zahl doch wohl immer kleiner
werden dürfte. Die überwiegende Mehrzahl ſagt ſich, daß das
Erzeugnis ſelbſt, und nicht der Name den Ausſchlag gibt. Jm
übrigen iſt die Bezeichnung „Margarine“ geſetzlich vorgeſchrieben
und ſchon deshalb nicht zu umgehen. Die Margarine-Induſtrie,
ein anſehnlicher Zweig des deutſchen Wirtſchaftslebens, der

et rn

e Brot und Arbeit gibt, betont ja auch ſelbſt, daß

die inländiſche Naturbuttererzeugung bei weitem nicht ausreicht,
um den Bedarf allein zu decken. Wir ſtellen Jhnen natürlich gern
anheim, Jhren Vorſchlag den Margarine-Werken „Rama im
Blauband“ zu unterbreiten (Anſchrift: Berlin C 2), wollten
Jhnen aber doch unſere Anſicht nicht vorenthalten. Natürlich ſteht
dem, daß Sie ſelbſt für den Hausgebrauch „Rama im Blauband“
als Sparbutter bezeichnen, nichts im Wege. An ſich trifft die
Bezeichnung ſicher, wie man ſagt, des Pudels Kern.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) e s

Etwas Vornehmes lag in ihrem Weſen. Sie mochte
fünfzig, vielleicht auch ſechzig Jahre alt ſein. Jhr Geſicht
ſah aber mehr müde und abgeſpannt, als runzlig aus.
Das Haar war weiß, die Geſtalt ein wenig vornüber
geneigt.

„Jch habe ſie noch nie geſehen! Wer ſie nur ſein mag
flüſterte Dorothea.

„Soll ich auf ſie zugehen und fragen, was ſie will
Sie möchte vielleicht den Vater ſprechen meinte Bea.

„Jch glaube kaum!“ verſetzte Dorothea. „Es macht mir
den Eindruck, als ob es das Haus ſei, das ihre ganze Auf
merkſamkeit in Anſpruch nimmt. Wenn ſie irgendeine be
ſtimmte Perſon ſprechen wollte, hätte ſie uns ſchon längſt
angerufen. Meinſt du nicht auch?“

Die Fremde ſchien inzwiſchen bemerkt zu haben, daß
ſie die Aufmerkſamkeit der beiden Mädchen auf ſich zog,
und entfernte ſich mit raſchen Schritten auf dem nach rechts
hinüberführenden Wege.

Die Schweſtern ſahen bei dieſer Gelegenheit, daß einer
ihrer Füße ſteif war, und es ihr offenbar Anſtrengung
koſtete, raſch zu gehen. Aber dennoch tat ſie es.

„Wer ſie nur ſein mag wiederholte Dorothea, wäh
rend ſie der ſeltſamen Geſtalt ſinnend nachſchaute.

„Sie hat unſtreitig etwas ſehr Jntereſſantes an ſich“,
erklärte Bea.

„Und ſieh nur ſieh nur, was ſie jetzt tut!“ rief ſie
plötzlich aus, und mit ſteigender Ueberraſchung verfolgten
beide Mädchen mit ihren Blicken die rätſelhafte Fremde.

Die Fremde war inzwiſchen immer raſcher dahin
gegangen, bis ſie an ein nun halbverfallenes eiſernes Tor
kam, das einſt den Haupteingang zu der Ruine Rothburg
gebildet hatte. Hier blieb ſie ſtehen und blickte um ſich.

Sie bemerkte die Schafe, die auf dem Wieſengrund weide
ten, und ſah auch den ſchmalen Fußſteig, der bis knapp an
die Ruine hinaufführte.

Ein ſekundenlanges Zögern, dann betrat ſie dieſen
ſchmalen Pfad. Nach einer Weile wich ſie von demſelben

geſtorben iſt. Es hat ſich ſeit jener Zeit weſentlich ver

ab und ſchlug die Richtung nach jenem Teile der alten
Ruine ein, der noch vor einigen Jahren als Meierhof be
wohnt geweſen war. Auch jetzt verriet eine kleine Rauch
wolke, die zum Himmel emporſtieg, daß hier noch Men
ſchen hauſten. Auch die Hühner, die im Graſe pickten,
beſtätigten dieſe Annahme.

Die Fremde ſuchte eine Weile, bis ſie einen niedrigen,
beſcheidenen Eingang zu dieſem Teil des Gemäuers ent
deckte.

Ein altes Mütterchen, das ſehr nett gekleidet war und
deſſen Antlitz unzählige Runzeln aufwies, trat ihr lächelnd
entgegen und begrüßte ſie.

„Möchten Sie die Ruine beſichtigen, gnädige Frau?“
forſchte ſie.

Die Alte hielt plötzlich inne, denn ein unerklärliches
Etwas in der Erſcheinung der Fremden berührte ſie ſelt
ſam. Es lag etwas Unirdiſches in dem ſtummen Blick der
großen Augen, die das Feuer und die Farbe der Jugend
verloren zu haben ſchienen. Die ſonſt geſprächige alte
Fremdenführerin ſtarrte ihren ſtummen Gaſt faſt ängſtlich
an. Erſt nach langer Pauſe fragte die Unbekannte mit
heiſerer Stimme:

„Wer ſind Sie e„Jch heiße Repp“, antwortete die alte Frau, „Marie
Repp werde ich genannt“, fügte ſie hinzu, im ſtillen von
dem Wunſche beſeelt, daß ihre Nichte, die bei ihr wohnte
und nur momentan nicht zu Hauſe war, doch bald kommen
möchte.

Die Fremde wiederholte leiſe den Namen, und fragte
dann:

„Leben Sie hier
„Ja, gnädige Frau. Jch ſtand im Dienſte der Familie

Rothburg, der dieſer Beſitz gehört. Als Doktor Rothburg
ſtarb, erteilte er den Befehl, daß ich, ſolange ich lebe, hier
bleiben ſollte!“

„Doktor Rothburg iſt tot!“ wiederholte die Fremde
leiſe.

„Ja, ſeit vier Jahren. Der Beſitz gehört nun ſeinem
Sohne; der aber hat ſich eingeſchifft und iſt ſtets auf
Reiſen. Das Haus wird daher vermietet, ſeit der Doktor

ändert, und niemand, der es früher kannte, würde ſich
darin zurechtfinden.“

So plauderte die alte Frau.

Die Fremde aber beachtete ihre Worte nicht mehr. Sie
ſtarrte vor ſich hin, als blicke ſie in weite Fernen, und der
Ausdruck ihrer Augen beängſtigte Marie Repp, die nicht
recht wußte, ob ſie eine direkte Frage ſtellen, oder die ſelt
ſame Erſcheinung ſich ſelbſt überlaſſen ſollte. Sie entſchloß
ſich zu letzterem, und war eben im Begriff, ſich abzu
wenden, als die Fremde, aus tiefem Sinnen erwachend,
rief:

„Die Kirche! Jch will in die Kirche!“
Und ehe die andere wußte, wie ihr geſchah, entfernte

die Fremde ſich nach der entſprechenden Richtung.
Marie Repp ſchritt ihr verwundert nach.
„Sie kennen alſo die hieſige Gegend, gnädige Frau?“

fragte ſie die Fremde.
„Ja!“ lautete die in ſehr kurzem Ton gegebene Er

widerung.
Maries Jntereſſe erwachte. Sie war in der Gegend

geboren und erzogen, und tat ſich nicht wenig darauf zu
gute, daß ſie alle Welt kannte, beſonders alle Leute aus
den beſſeren Ständen. Daß aber die Fremde trotz ihrer
fadenſcheinigen Kleidung und des ärmlichen Geſamt
eindrucks zu der guten Geſellſchaft gehörte, deſſen war die
alte Frau ſich vom erſten Augenblick an bewußt geweſen.

Marie folgte der Dame bis zu der etwa eine Viertel
ſtunde entfernten Kirche. Von dem Hügel aus, auf dem
das Gebäude ſtand, bot ſich ein hübſcher Fernblick dar.
Man ſah unter anderem von hier aus das Schloß ganz
deutlich.

Als die Fremde dieſer Umgebung anſichtig wurde, blieb
ſie plötzlich wie angewurzelt ſtehen, und die alte Marie
gewann dadurch Zeit, ſie einzuholen.

„Das iſt der Beſitz des Freiherrn Michael Thurner;
er lebt dort mit ſeiner Gemahlin“, erzählte Marie er
klärend.

Die Fremde aber wandte ſich ihr langſam zu und
ſtarrte ſie wortlos an.

„Der Freiherr Michael Thurner?“ wiederholte ſie erſt
nach einer Pauſe, und es rief den Eindruck hervor, als ob
ſie darüber nachgrübelte, wo ſie dieſen Namen ſchon ver
nommen haben konnte. Dann nickte ſie plötzlich mit dem
Kopfe, und fügte, als ſei eine dunkle Erinnerung in ihr
wachgeworden, hinzu:

„Ja, ja, ich weiß! Die gute alte Baronin Thurner!“

e S (Fortſetzung folgt.)
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